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Internationale botanische Alpenexkursion

Im Anschluß an den Internationalen Botaniker-
kongreß zu Stockholm führte die französische Bota-
nische Gesellschaft vom 6. bis 25. 8. 1950 als 78. außer-
ordentliche Sitzung eine botanische Exkursion durch
die Alpen („Coupe botanique des Alpes" Botanischer
Schnitt durch die Alpen) durch. Die französischen
Teilnehmer wurden mit Autocars von Grenoble nach
Innsbruck gebracht, wo sich die Teilnehmer aus
verschiedenen anderen Ländern (Österreich, Belgien,
Israel, Großbritannien, USA.), darunter auch Kongreß-
teilnehmer aus Stockholm anschlössen. In den Autocars
ging es dann mit allen Teilnehmern durch verschiedene
Teile der Alpen (Ötztal, Dolomiten, Graubünden mit
Schweizer Nationalpark, Corner und Luganer See,

St. Gotthard, Berner Oberland, Wallis, Genfer See,

Savoyer und Dauphinéer Alpen) nach Grenoble
zurück. Unterwegs wurde an den interessanten
Stellen haltgemacht und die Pflanzenwelt unter
Führung namhafter Botaniker aus den durchfahrenen
Ländern (Frankreich, Schweiz, Österreich) studiert.
In raschem Wechsel zogen die verschiedenen Yege-

tationstypen der Alpen an den Reisenden vorüber,
von den Zifbenwäldern, Alpenmatten und gletscher-
nahen Moränenfluren der Tiroler und Graubündner
Zentralalpen zu den von blühendem Lavendel duf-
tenden Zwergstrauchheiden des Dauphiné, die schon
die Nähe des Mittelmeeres ahnen lassen. Die Exkur-
sionsleiter, Dr. P. Chouard und Dr. R. de Vil-
m o r i n, erreichten durch die mustergültige Organi-
sation und Einteilung des Programms, daß trotz
knapp bemessener Zeit die Teilnehmer einen dauernden,
lebhaften Eindruck und einen guten Überblick über
die mannigfaltige Pflanzendecke der Alpen gewinnen
konnten. Z)r. Jfa# Owwo

Neue Ersatzmittel für Blutplasma
DK 625.3S

Wir haben kürzlich (Prisma, Heft I2/V, Seite 578)
über einen aus dem Zuckerferment Dextran gewonnenen
Ersatzstoff für Blutplasma berichtet. Nun wird aus
der USA. mitgeteilt, daß sich dort ein Präparat, das
die Bezeichnung „PVP" erhalten hat und das chemisch
ein Polivinylpyrrolidon darstellt, ebenfalls bewährt.
Es wird aus Eiweißstoffen und Azetylen hergestellt.
Gleichfalls in den USA. gewinnt man auch ein anderes

Ersatzplasma aus Okra, den Fruchtkapseln eines

Malvengewächses. „PVP" soll dem natürlichen Blut-
plasma nicht nur gleichwertig sein, sondern es in
einigen Fällen sogar übertreffen. Es ist beabsichtigt,
die Erzeugung in großen Mengen aufzunehmen. In

Verbindung mit anderen Substanzen soll das neue

Präparat ungewöhnliche Eigenschaften aufweisen,

beispielsweise Jod soweit entgiften, daß es sogar

in den Blutstrom injiziert werden kann. Penicillin
wird durch PVP länger im menschlichen Körper

zurückgehalten und seine Wirksamkeit daher ge-

steigert.

Eine neue Virustheorie
DE 57<5.S5095

Auf der Tagung der Amerikanischen Chemischen

Gesellschaft in Chikago wurde eine neue Theorit

vorgetragen, wie Viren lebende Zellen angreifen.
Sie gründet sich auf die Entdeckung, daß der

Virusangriff auf eine bestimmte Körperzelle in

zwei Stufen erfolgt. Die erste besteht nach Prof,

Theodore Puck in der Anlagerung des Vir®

an die Zelle. Dieser Vorgang wird durch elefc

trische Anziehung von seiten der elektrisch ge-

ladenen Metallatome •— den Ionen —, die im

lebenden Gewebe normalerweise vorhanden sind,

hervorgerufen. Wenn man diese Anziehung des

Virus verhindern könnte, ehe es — in der zwei-

ten, irreversiblen Phase — zu einem Bestandteä

der Zelle der Kinderlähmung, Influenza, des Gelbei

Fiebers geworden ist, wäre bereits ein Weg zur

Bekämpfung und anderer bösartiger Viruskrankheitel
gefunden.

Dr. Puck fand auf Grund seiner Experimente, daß dii

Anlagerung des Virus durch Einführung von solchei

Metallionen, die im Organismus gewöhnlich nichl

vorhanden sind, unterbunden werden kann. Dies

Ionen können Zellen, die für bestimmte Viren auß®

ordentlich anfällig sind, vollkommen immunisiere«.

Als besonders wirksam hat sich dabei das Zinkio«

erwiesen.

Die Metallionen können sogar noch die bereit

erfolgte Anlagerung rückgängig machen, wenn sif

rasch genug gegeben werden. Wie Dr. Puck berichtet«

ist es Forschern gelungen, durch geeignete Ione»

lösungen Viren, die sich an Lungenzellen von Maus«

angelagert hatten, wieder zu entfernen.

Auf Grund dieser Beobachtungen dürfte es »

weiterer Zukunft möglich werden, verschiedene schw®

Viruskrankheiten erfolgreich zu behandeln oder vor

beugende Maßnahmen zu treffen. Ehe jedoch flj
sprechende Methoden ausgearbeitet werden könneij

muß erst noch die Frage geklärt werden, wie lang

Zeit das Virus braucht, um aus der ersten Phase d«

Anlagerung in die zweite einzutreten, in der es bereit

ein nicht mehr entfernbarer Teil der befallenen Zell'

geworden ist. f
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